




























unterbringen   kann:   das   Kaleidoskop   eines   prätentiösen   Scheiterns   von   donquichottischenAusmaßen, das in seiner seelenzuständlichen Vielfalt durch den realistischen Blick eines Sancho
Pansa zusammengehalten wird. Treffsicher ist dafür der bunt­prächtig schillernde Vogel gewählt













dieser   Kunstpraxis   sich   realisierende   Delikatesse   der   Wenzelschen   Koloristik,   die   Fürst
Pücklerartig irisierende und ins Ostasiatische hinüberspielende Symphonik der Farben noch
epigonal oder unintellektuell zu nennen?
Diese   im   Auge   sich   unmittelbar   ­   vor   jeder   begriffslogischen   Ordnung   ­   erschließende
Lebendigkeit behauptet sich vor dem Tribunal ästhetiktheoretischer Zurechnungen als ganz
eigenständige authentische Wenzelsche Hervorbringung. Sie wurde im großen Stil, hinter der





















beansprucht   werden   muß,   will   sie   die   erfahrbare   Welt   wirklich   unvoreingenommen   zur
Überprüfung ihrer Annahmen durchlassen. Diese Suggestivität des artefiziellen, eine Eigennatur
bildenden Werkes artikuliert auf höherer Ebene der Synthesis, was der primären Natur aus der





























Maske   und   auf   diese   falsche   Fährte   einer   scheinbar   durchblickenden,   pseudokritischen
Kunstauffassung lockend verhält sich der Blumenstillleben­Maler Wenzel in Wirklichkeit subversiv,





















Ideologie  vom  sozialistischen   Realismus  und   seinem   Totschlagargument  vom Formalismus
tatsächlich die gediegene Ausbildung im künstlerischen Handwerk und in der Aneignung der
















































­   vollendet   und   legitimiert   sich   erst,   wenn   die   Einzigartigkeit   und   Herausgehobenheit   der
sinnlichen Erfahrung nicht privatisiert bleibt, sondern den Beherrschten in der Objektivierung undAllgemeingültigkeit  des künstlerischen  Werkes  zugänglich  und  vermittelt wird. Indem  seine
Herrschaft  über   seine   Gefährten  als  Legitimation  die  Produktion   des  gültig   eine   sinnliche
Erkenntnis vermittelnden und objektivierenden Werks erzwingt, wird Odysseus zum Künstler, zum
Protagonisten nicht der politischen, sondern der kulturellen Geschichtsentwicklung auf der Basis
der ästhetischen Erfahrung.